Personalkostenplan

Die Personalkostenplanung beschäftigt sich mit allen Vorgängen und Entscheidungen aufgrund der Personalplanung im weitesten Sinn. Alle Entscheidungen im Bereich des Personalwesens verursachen Kosten und finden im Gesamtkostenplan des Finanzwesens ihren Niederschlag. Da der Personalkostenblock in vielen Branchen einen wesentlichen, wenn nicht überwiegenden Teil der Gesamtkosten darstellt, sind die Personalkosten bestimmend für den Gewinn bzw Verlust eines Unternehmens und damit oft für das Weiterbestehen. Die Sicherung von Produktivität und Wirtschaftlichkeit des Unternehmens kann durch besondere Aufmerksamkeit bei der Planung von Personalkosten gesteigert werden.

Wirtschaftlichkeit und zufriedene Mitarbeiter

Aufgabe der Personalkostenplanung ist daher, alle personal bezogenen Maßnahmen zu definieren, im Einzelnen darzustellen, periodenbezogen zu bewerten und zu überwachen. Ausgehend von den einzelnen Bereichsplänen des Unternehmens, die die Grundlage für die Personalplanung darstellen, aber auch Rücksicht auf die vorhandene quantitative und qualitative Personalausstattung zu nehmen haben, ist die Personalkostenplanung wesentliche Grundlage für die zu künftige Personalpolitik.

Die Personalkostenplanung hat darüber hinaus auch steuerrechtliche Gesichtspunkte zu beachten, da etliche kosten wirksame Personalentscheidungen bzw personalpolitische Maßnahmen, je nach Gestaltungsspielraum, für das Unter nehmen und auch die Mitarbeiter eine unterschiedlich hohe steuerliche Belastung hervorrufen. 

Sozialabgaben- und steuerbegünstigte Personalkostenanteile führen zu einem höheren Nettoverdienst für die MitarbeiterInnen und helfen oft, die Bruttobezüge geringer zu halten und damit die abgaben- und steuerrechtlichen Belastungen zu reduzieren.

	Hinweis

Nutzen Sie alle begünstigten Bezugsbestandteile, wie steuerfreie Zulagen und Zuschläge, Pensionskassenbeiträge, begünstigte Sozialleistungen sowie alle öffentlichen Förderungen, um die Wirtschaftlichkeit Ihres Personaleinsatzes mit verantwortungsvoll geplanten Personalkosten zu sichern. Ihre Eigentümer und MitarbeiterInnen werden dies zu schätzen wissen.


Ziele der Personalkostenplanung

 periodenbezogene Ermittlung der Personalkosten in den verschiedenen Unternehmensbereichen
 Darstellung der Veränderungen zur Vorperiode
 Erläuterung der Ursachen für die Veränderungen
 Haupteinflussfaktoren für die Veränderung
 Trend der Personalkostenentwicklung
 Abstimmung und Überprüfung mit dem Mengengerüst der Unternehmensbereiche
 Darstellung des Verhältnisses zwischen Personalkosten und Produktivität
 Planung der Kosten für die Sozialfunktion des Unternehmens
 Berechnung von kostenmäßig unterschiedlichen Varianten für sozialpolitische Entscheidungen
 Schaffung einer Grundlage für eine aussagefähige Personalkostenplanung und -analyse als Hilfestellung für personalpolitische Entscheidungen
 Planung der abgabenrechtlichen- und steuerlichen Belastung des Unternehmens
 Lieferung von relevanten Daten für steuerliche Rückstellungen und Liquiditätsberechnungen
 Schaffung eines Frühwarnsystems bei Abweichungen zwischen geplanten und realisierten Personalkosten (Soll-Ist-Vergleich) 
 Personalkennzahlen und Statistiken
Personalkostenbeeinflussung und -steuerung

Planungen sind immer zukunftsorientiert und mit dem Risiko behaftet, dass bei der Umsetzung der geplanten Maßnahmen nicht vorhergesehene betriebliche und gesamtwirtschaftliche Ereignisse eintreten und daher die Planzahlen unter- oder überschritten werden. Dieses Risiko kann durch eine ständige Kontrolle reduziert werden, die den handelnden Personen die Möglichkeit gibt, während der Planungsperiode in der Weise steuernd einzugreifen, dass das geplante Ergebnis dennoch erreicht werden kann. Dieser Eingriff er folgt durch strategische, dh präventive, längerfristige und taktische, dh reaktive und kurzfristige Maßnahmen, die auf eine Änderung und Beseitigung bestehender betrieblicher Schwachstellen und Fehlentwicklungen abzielen. 

Innerbetriebliche Einflussfaktoren

 uneinheitlicher und der Unternehmenskultur nicht angepasster Führungsstil
 Führungsfehlverhalten
 Betriebsklima und mangelnde soziale Integration der MitarbeiterInnen
 betriebliches Anreizsystem
 Fehlzeitentwicklung
 Informationspolitik
 Qualifikationsstand
 Vergütungsgerechtigkeit und -zufriedenheit
 horizontale und vertikale Karrieremöglichkeiten
 Arbeits- und Arbeitsumfeldbedingungen
 Möglichkeiten der Weiterentwicklung
 Verhaltensstress und Stress durch Überforderung und Termin-, Kosten- und Qualitätsdruck
 Identifikation und Motivation der MitarbeiterInnen
 Personalbeschaffungspolitik, interne Stellenbesetzung
 häufige, in immer kürzeren Abständen erfolgende Umstrukturierungen
 starke Beschäftigungsschwankungen
 Betriebsratseinfluss
 Eigentümerinteressen
Externe Einflussfaktoren

 Kosten des Arbeitsmarktes – Vergütungsniveau
 Kollektivvertragsabschlüsse
 Änderung der Arbeits-, Steuer- und Abgabengesetze
 konjunkturelle Entwicklungen und Erwartungen
 Arbeitszeitregelungen
 Pensionsregelungen
 Arbeitsmarktsituation
 Unternehmensimage
 Konkurrenzsituation
 Förderungen
Arten der Personalkosten

Personalkosten können je nach Unternehmenserfordernis für eine aussagefähige Personalkostenplanung und -analyse pro Organisationseinheit in unterschiedlichste Kostenarten eingeteilt werden. Die gröbste Einteilung erfolgt in Leistungskosten, Nichtleistungskosten, freiwillige Sozialkosten und gesetzliche Nebenkosten. 

Im Folgenden werden gebräuchliche Arten von Personal kosten aufgelistet, wobei einige davon weiter unterteilt wer den können. Nicht alle aufgeführten Kosten werden in jedem Unternehmen vorkommen, da etliche davon durch Kollektivvertrag und Betriebsvereinbarungen bestimmt sind.

	· Personalkosten

	· Entgelt für geleistete Arbeit

· Stundenlohn

· Monatsgehalt

· Mehrarbeitsvergütung

· Überstundenvergütung

· Feiertagsvergütung

· Prämien für Zielerreichung

· Provisionen

· Prämien für Verbesserungsvorschläge

· Diensterfindungen

· Patentvergütungen

· Entgelt für Schmutz, Erschwernis, Gefahren und Risken (vor allem im gewerblichen Bereich)

· Zulagen

· Zuschläge

· Manager-Haftpflichtversicherung

· Entgelt für Ausfallzeiten

· Urlaub

· Urlaubsabfindung

· Krankenstand, Unfall

· Mutterschutz

· Weiterbildungsmaßnahmen

· sonstige Ausfallzeiten für Hochzeit, Begräbnisse ua

	· Entgelt aufgrund von Gesetzen, Kollektivverträgen und Betriebsver einbarungen

· Urlaubsgeld

· Weihnachtsgeld

· Jubiläumsgeld

· Mitarbeitervorsorge

· Abfertigungen

· Arbeitskleidung

· MitarbeiterInnenbeteiligung

· Betriebsratskosten

· Entgelt und Kosten für freiwillige Sozialleistungen

· Pensionskassen, Pensionszusagen

· Fahrtkostenvergütungen

· Werksverkehr

· Verpflegung (Kantine, Restaurant, Essenszuschüsse)

· Familien- und Kinderzuschüsse

· Behindertenzuschüsse

· Kindergärten

· Erholungsheime

· Betriebsfeiern, -veranstaltungen, -ausflüge

· zinsbegünstigte Darlehen

· Firmenwohnungen und Wohnungszuschüsse

· Parkplätze und Garagen

	· Versicherungsprämien für Zukunftssicherung

· Lohnsteuerberatung

· Kosten für Arbeitssicherheit

· Arbeitsschutzkleidung, Sicherheitsausrüstung

· Vorrichtungen gegen Arbeitsunfälle

· betriebsärztliche Betreuung

· Arbeitsplatzevaluierung und Audits

· betriebliche Unfallversicherung

· Pausenräume

· Kosten für Aus- und Weiterbildung, Personalentwicklung

· Einarbeitungskosten


· Lehrlingsausbildung

· Kurse, Seminare, Workshops

· Führungskräfteentwicklung

· Spezialschulungen

· gesetzlich vorgeschriebene Prüfungen

· Kosten für Dienstreisen

· Fahrtkosten

· Taggelder und Auslösen

· Nächtigungskosten

· Reisezeiten

· sonstige Reisekosten, wie Visagebühren usw

· Familienheimfahrten

· 

	· Entgelt für zusätzliche ausländische Feiertage

· Spesenvergütungen

· Bewirtungskosten

· Umzugskosten

· potenzielle Kosten

· Fluktuationskosten

· personelle Fehlentscheidungen

· Steuern, Abgaben und Beiträge

· Sozialversicherungsbeitrag des Dienstgebers

· Malus

· Familienlastenausgleich

· Beiträge für Interessenvertretungen

· Kommunalsteuer

· administrative Kosten

· Personalverrechnung

· Personalverwaltung


	· Mögliche Ziele der Personalpolitik

	· Bereitstellung von MitarbeiterInnen zur betrieblichen Leistungs erbringung

· Beschaffung

· Erhaltung

	· Freisetzung unter Berücksichtigung von Qualifikation, Anzahl und Einsatzort

· Entwicklung von Kenntnissen und Fähigkeiten der MitarbeiterInnen

· Reduzierung von Schwankungen in der Arbeitsleistung

· Optimierung des Personaleinsatzes

· Unterstützung einer kooperativen Zusammenarbeit

· Gestaltung der Arbeitsbedingungen

· faire Vergütungsregeln

· sinnvolle und zielgerichtete Sozialleistungen

· innerbetriebliche Informationsrichtlinien

· Gestaltung eines leistungsfördernden Betriebsklimas

· kooperative Gestaltung der Beziehungen zu den Arbeitnehmervertretern

· Steigerung der Arbeitszufriedenheit

· Sicherung von Arbeitsplätzen

· Reduzierung der Fluktuation

· Stärkung des eigenverantwortlichen Handelns

· Einbinden der MitarbeiterInnen in Entscheidungsfindung

· Einbeziehen der MitarbeiterInnen in Zielfindung

· Förderung der Teamarbeit und Reduzierung von betrieblichen Egoismen

· Definition eines einheitlichen Führungsstils 

· Ausbau eines Personalinformationssystems

· Berücksichtigung arbeitswissenschaftlicher Erkenntnisse

	· Schaffung eines gerechten Beurteilungs- und Bewertungssystems

· wirkungsvolle Arbeitsmarktforschung



Nicht alle angeführten Ziele – die auch nicht den Anspruch auf Vollständigkeit erheben – sind für jedes Unternehmen wichtig und geeignet. Wir empfehlen, mit den Führungskräf ten eine sinnvolle Auswahl zu treffen und eine Prioritätenrei hung vorzunehmen.

	· Interessenschwerpunkte an der Personalplanung

	Arbeitgeber:

· Verfügbarkeit von MitarbeiterInnen in der erforderlichen Anzahl, mit den erforderlichen Qualifikationen, zum richtigen Zeitpunkt, am richtigen Ort

· Richtiger Personaleinsatz entsprechend Anforderungen und Eignung

· Verbesserung der Qualifikation von MitarbeiternInnen

· Stärkung der Innovationskraft

· Vermeidung von Personalbeschaffungskosten durch Reduzierung der Fluktuation

· Motivation der MitarbeiterInnen

· Wirtschaftliche Personalkostenentwicklung



	ArbeitnehmerInnen:

· Sicherheit des Arbeitsplatzes

· Vermeidung von Härten bei Versetzung und Freisetzung

· sicheres anforderungs- und leistungsgerechtes Arbeitseinkommen

· Sicherheit am Arbeitsplatz

· Möglichkeiten einer beruflichen Aus- und Weiterbildung

· Aufstiegschancen

· eigenverantwortliches Handeln

· Schutz besonderer Arbeitsgruppen
Gesellschaft:

· Vermeidung gesellschaftlicher Belastungen (Arbeitsamt, Arbeitsgericht usw)

· Rechtzeitige Information der Arbeitsämter über Nachfrage und Angebot an Mitarbeitern

· Einhaltung der gesetzlichen betriebsrelevanten Vorschriften

· Steueraufkommen

· Realisierung gesellschaftlicher Zielvorstellungen wie Beschäftigung älterer und besonders geschützter Personengruppen




Beispiel einer Gehalts-Nebenkostenkalkulation

Gehalts-Nebenkostenkalkulation, bezogen auf das monatliche Bruttogrundgehalt

Monatliches Bruttogrundgehalt
100,00 %


Sozialabgaben und Kommunalsteuer vom Bruttogrundgehalt

Pensionsversicherung
12,55 %


Krankenversicherung
3,70 %

Unfallversicherung
1,40 %

Arbeitslosenversicherung
3,00 %

Insolvenzentgelt
0,70 %

Wohnbauförderungsbeitrag
0,50 %

Familienlastenausgleichsfonds
4,50 %

Zuschlag zum FLAF
0,42 %

Kommunalsteuer
3,00 %

Mitarbeitervorsorge
1,53 %

SUMME
 31,30 %

31,30 %

Sonderzahlungen

Urlaubsgeld
8,33 %

Weihnachtsgeld
8,33 %

SUMME
16,67 %
16,67 %

Pensionsversicherung
12,55 %

Krankenversicherung
3,70 %

Unfallversicherung
1,40 %

Arbeitslosenversicherung
3,00 %

Insolvenzentgelt
0,70 %

Familienlastenausgleichsfonds
4,50 %

Zuschlag zum FLAF
0,42 %

Kommunalsteuer
3,00 %

Mitarbeitervorsorge
1,53 %

SUMME (von 16,67 %)
30,80 %
5,14 %

Durchschnittliche Erfordernisse für 

Jubiläumsgeld, Berufsausbildung

und freiwillige Sozialkosten

 4,00 %
SUMME der Nebenkosten





57,11 %

bezogen auf das monatliche Bruttogrundgehalt

Anmerkungen: Diese Lohnnebenkostenermittlung beinhaltet die Ausfallzeiten für Urlaub, Krankenstand usw. 

Der Dienstgeberzuschlag zum FLAF ist vom jeweiligen Bundesland abhängig, die U-Bahn-Steuer in Wien wurde nicht berücksichtigt. Sie beträgt E 0,72 pro begonnener Woche, die prozentuelle Belastung ist daher von der Gehaltshöhe abhängig.

Diese Musterberechnung gilt für Gehälter bis zur Sozialversicherungs-Höchstbemessungsgrundlage, darüber betragen die Sozialabgaben nicht 31,30 % bzw 30,80 %, sondern nur 9,45 % für Grundgehalt und Sonderzahlungen (Familienlastenausgleichsfonds, Zuschlag zum FLAF, Kommunalsteuer und Mitarbeitervorsorge).

Die Jahresgehalts- und Gehaltsnebenkosten betragen daher:

Monats-Bruttogrundgehalt x 12 Monate x 1,5711

Die Monatsgehalts- und Gehaltsnebenkosten betragen:

Monats-Bruttogrundgehalt x 1,5711

Gehalts-Nebenkostenkalkulation für eine 50%ige Überstunde
Grundstunde
100,00 %

Zuschlag
 50,00 %

Anteilige Sonder
zahlungen 
16,67 % von 50,00 % 8,34 %

Sozialabgaben und 
KommSteuer 
31,30 % von 58,34 % 18,26 %
SUMME
 76,60 %

Im Vergleich zur Grundstunde, die 57,11 % Nebenkosten trägt, fallen bei der Überstunde um 18,89 % mehr an, also 76 % Nebenkosten in Bezug auf die Monats-Bruttogehalts stunde. Für das Unternehmen ist die 50%ige Überstunde um 12 % teurer als die Grundstunde (1,76/1,5711 = 1,12 für Gehälter unter der Sozialversicherungs-Höchstbemessungsgrundlage).

